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Deutſchland . Kaiſer Wilhelm I., König von Preußen ,
geb. 22. März 1797 , reg . ſ. 9. Okt. 1858 , regierender König
ſeit 2. Jan . 1861 , als deutſcher Kaiſer ausgerufen am 18.
Januar 1871, vermählt den 11. Juni 1829 mit K. Auguſta ,
geb. 30. Sept . 1811 , des T Großh . von S . ⸗Weimar T.
Kinder : aà Kronprinz Friedrich Wilhelm , geb. 18. Okt.
1831 , verm . 25. Jan . 1858 m. Pr . Viktoria , geb. 21. Nov .
1840 , Tochter der Königin Viktoria J. von England . Kin
der : 1) Prinz Friedrich Wilhelm , geb. 27. Jan . 1859 , verm .
27. Febr . 1881 mit Pr . Aug. Viktoria , geb. Okt. 1858 ,
Tochter des Herzogs Friedr . Aug . von Schleswig - Holſtein .
Kinder : a. Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt , geb. 7.
Mai 1882 . b. Eitel Friedrich , geb. 7. Juli 1883 . c. Adalbert
Ferdinand Berengar Victor , geb. 14. Juli 1884 . d) Auguſt
Wilh . Heinr . Günther Viktor , geb. 29. Jan . 1887 . 2) Pr .
Charlotte , geb. 24. Juli 1860 , verm . 18. Febr . 1878 mit
Erbprinz Bernhard von S. - Meiningen . 3) Prinz Heinrich ,
geb. 14. Aug . 1862 . 4) Pr . Viktoria , geb. 12. April 1866 .
5) Pr . Sophie , geb. 14. Juni 1870 . 6) Prinz . Margarethe ,
geb. 22. April 1872 . b. Pr . Luiſe , geb. 3. Dezemb . 1838 ,
verm . 20. Sept . 1856 mit dem reg . Großherzog von Baden

Schweſter des Kaiſers : Pr . Alexandrine , geb. 23. Febr .
1803 , Wtw . d. Großh . Paul Friedrich von M. - Schw . Kinder
des am 21 Januar 1883 verſtorbenen Pr. Karl : a. Pr .
Friedrich Karl , geb. 20. März 1828 , verm . 29. Nov . 1854
m. Pr. Marie v. Anhalt , geb. 14. September 1837 . Kin
der : 1) Pr . Marie , geb. 14. Sept . 1855 , verm . 24. Aug .
1878 mit Prinz Heinrich der Niederlande , Wittwe ſeit 13.
Jan . 1879 . 2) Pr . Eliſabeth , geb. 8. Febr . 1857 , verm .
18. Febr . 1878 mit Erbgroßherzog Auguſt von Oldenburg .
3) Pr . Luiſe Margarethe , geb. 25. Juli 1860 , verm . 13.
März 1879 mit Prinz Arthur v. Großbritannien u. Irland .
4) Prinz Fr . Leopold , geb. 14. Nov . 1865 . b. Pr . Luiſe ,
geb. 1. März 1829 . c. Pr . Anna , geb. 17. Mai 1836 ,
verm . 26. Mai 1853 mit Friedrich Ldgr . v. Heſſen . Kinder
des am 14. Okt. 1872 verſt . Pr . Albrecht ( jüngſt . Bruder d.
Kaiſers ) : 1) Pr . Albrecht , geb. 8. Mai 1837 , verm . 19.
April 1873 mit Pr . Marie von Sachſ . ⸗Altenb . , geb. 2. Aug .

Genealogie.
1854 . 2) Pr. Alexandrine , geb. 1. Febr . 1842 , verm . 9. Dzbr .
1865 mit Herzog Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin , Witwe
ſeit 23. Juli 1879 .

Baden . Großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig , Groß
herzog von Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Sept .
1826 , folgte in der Reg. ſeinem Vater , d. Großh . Leopold
am 24. April 1852 , verm . am 20. Sept . 1856 mit Luiſe
Marie Eliſabeth , Großherzogin , geb. d. 3. Dez. 1838 , Tochter
des Kaiſe Wilhelm J. — Kinder : a. Erbgroßherzog
Friedrich Wilh . Ludw . Leop . Aug. , geb. den 9. Juli 1857 ,
verm . am 20. Sept . 1885 mit Prinzeſſin Hilda Charlotte
Wilhelmine von Naſſau , geb. zu Biberich am 5. Nov . 1864 .
b. Pr . Sophie Marie Viktoria geb. den 7. Aug . 1862 , ver
mählt am 20. Sept . 1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf von
Schweden und Norwegen . — Kinder : 1) Oscar Friedrich
Wilhelm Olaf Guſtav Adolf , Herzog von Schoonen , geb.
11. November 1882 . 2) Karl Wilhelm Ludwig , Herzog von
Södermanland , geb. 17. Juni 1884 . c. Prinz Ludwig
Wilhelm , geb. den 12. Juni 1865 .

Geſchwiſter : a. Pr . Alexandrine Luiſe Amalie Fried .
Eliſ . Sophie , geb. den 6. Dez. 1820 , verm . am 3. Mai 1842
mit Ernſt II . , reg . Herzog von S. ⸗Koburg⸗Gotha . b. Prinz
Ludwig Wilhelm Aug. , geb. den 18. Dez. 1829 , verm . den
11. Febr . 1863 m. Marie Maximilianowa Romanowska von
Leuchtenberg , geb. den 16. 4. Okt. 1841 . — Kinder : 1) Pr .
Sophie Marie Luiſe Am. Joſ . , geb. 26. Juli 1865 . 2) Pr .
Maximilian Alex . Fr . Wilh . , geb. 10. Juli 1867 . c. Pr
Karl Friedrich Guſt . Wilh . Max. , geb. den 9. März 1832
d. Pr . Marie Amalie , geb. den 20. Nov . 1834 , verm . am
11. Sept . 1858 mit Fürſt Ernſt v. Leiningen . e. Cäcilie
Auguſte (jetzt Olga Feodorowna ) , geb. den 20. Sept . 1839 ,
verm . den 28. Auguſt 1857 mit Großfürſt Michael von Ruß⸗
land , geb. den 25. 13. Okt. 1832 , Bruder des verſt . Kaiſers
Alexander II . von Rußland .

Eltern : Weil . Karl Leopold Friedrich , Großh . von Baden ,
geſt . den 24. April 1852 , und b. Höchſtdeſſen am 6. Juli
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine .

Anſtalten zur Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .
1. Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

gehören zu dem Geſchäftskreiſe des Großh . Miniſteriums
des Innern in Karlsruhe . Demſelben ſind die für
Förderung der Landwirthſchaft beſtehenden Behörden und
Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Turban , Staatsminiſter Exc.
Referent für landw . Angelegenheiten einſchl . der Feld

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter
richtsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

Referent für Landeskultur - Angelegenheiten : Dr . Schenkel ,
Miniſterialrath .

Referent für Thierzucht und Veterinärweſen : Oberregie
rungsrath Dr . Lydtin .

Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der
Kataſtervermeſſung ſind der

Eberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues
übertragen .

Vorſtand der Oberdirektion : Haas , Direktor .
Techniſcher Referent : Sulzer , Oberbaurath .
Rechtsreferent : Dr . Pfaff , Regierungsrath .

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter
ſtehen

Acht Landeskultur Inſpektionen ,
und zwar :

a. Konſtanz , Vorſtand : Kiſt , Kulturingenieur .
b. Donaueſchingen , Vorſtand : Kerler , Kulturinſpekt .
c. Waldshut , Vorſtand : proviſoriſch beſetzt .
d. Freiburg , Vorſtand : Lubberger , Kulturinſpektor .
e. Offenburg , Vorſtand : Dunzinger , Kulturinſpektor .

Karlsruhe , Vorſtand : Drach , Kulturinſpektor .
g. Heidelberg , Vorſtand : Baumberger , Kulturinſpektor

. Mosbach , Vorſtand : Becker , Kulturinſpektor .

2 . Der landwirthſchaftliche Verein ,
gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von
denen je 3 - 10 zu einem Gauverbande gruppirt ſind . Das
Präſidium des Vereins und der Centralausſchuß bilden
die Centralſtelle , welche die centrale Leitung des Vereins
beſorgt . Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der
betreffende Gauausſchuß , welcher aus den beiden Vor⸗
ſtänden der Direktion der dem Gauverbande zugetheilten
Bezirksvereine und zwei von den letztern auf je zwei Jahr
gewählten Mitgliedern beſteht .

ο



1) Die Centralſtelle des landwirthſchaftlichen
Vereins .

a) Präſidium . Präſident : Oekonom Klein in Wert
heim . Stelloertreter : Oekonom G. Frank in Buckenberg
Generalſekretär : Oekonomierath M. Märklin in Karlsruhe

b) Der Centralausſchuß beſteht aus je einem Ab

geordneten der nachgenannten 14 Gauverbände .
2) Die landwirthſchaftlichen Bezirksvereine ( nach

den Gauverbänden gruppirt ) , von denen je einer auf ein

Jahr Vorort im Gauverbande iſt .
I. Gauverband ( Seegau ) : 1. Ueberlingen , 2. Salem ,

3. Meersburg .
II . Gauverband ( Höhgau ) : 4.

6. Radolfszell , 7. Stockach .
III . Gauverband : 8. Meßkirch , 9.

10. Pfullendorf .
IV. Gauverband ( Baar

Bonndorf , 12. Donaueſchingen ,
Villingen .

V. Gauverband ( Alp⸗ und Klettgau ) : 15. Jeſtetten ,
16. Säckingen , 17. St . Blaſien , 18. Waldshut

VI . Gauverband ( Markgräfler Gau ) : 19. Kandern ,
20. Lörrach , 21. Müllheim , 22. Schönau , 23. Schopf —

heim .
VII . Gauverband ( Breisgau ) : 24. Breiſach , 25. Em

mendingen , 26. Ettenheim , 27. Freiburg , 28. Ken⸗

zingen , 29. Staufen , 30. Waldkirch .
VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . 31. Gengen

bach , 32. Triberg , 33. Wolfach .
IX . Gauverband ( Ortenau ) : 34.

36. Oberkirch , 37. Offenburg .
X. Gauverband ( Oosgau ) : 38. Achern ,

40. Bühl , 41. Gernsbach , 42. Raſtatt .
XI . Gauverband ( Pfinzgau ) : 43. Bruchſal , 44. Karls

ruhe , 45. Durlach , 46. Ettlingen , 47. Pforzheim ,
48. Bretten .

XII . Gauverband ( Pfalzgau ) : 49. Eppingen , 50. Ne⸗

ckarbiſchofsheim , 51. Sinsheim , 52. Heidelberg
53. Ladenburg , 54. Mannheim , 55. Philippsburg ,
56 . Schwetzingen , 57. Weinheim , 58. Wiesloch .

XIII . Gauverband ( Odenwaldgau ) : 59. Adelsheim ,
60. Buchen , 61. Eberbach , 62. Mosbach .

XIV . Gauverband ( Taubergau ) : 63. Boxberg , 64.

Gerlachsheim , 65. Krautheim , 66 Tauberbiſchofs

heim , 67. Wertheim .

3 . Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation
Karlsruhe ( Staatsanſtalt )

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant⸗

wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirthſchaft

liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter - und

Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un

entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be

hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .

Vorſtand : Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karlsruhe ,
mit zwei Aſſiſtenten .

4 . Die Samenprüfungsanſtalt .
Vom landwirthſchaftlichen Verein in ' s Leben gerufen , iſt

jetzt dem Miniſterium des Innern unterſtellt und führt den

Namen „ Pflanzenphyſiologiſche Verſuchsanſtalt “ .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die

Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen

beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich
mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer

Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die

Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

Konſtanz , 5. Engen ,

Stetten a. k. M. ,

und Schwarzwaldgau ) : 11.
13. Neuſtadt . 14.

Kork , 35. Lahr ,

39. Baden ,

endlich mit
Sämereien

Kulturbedingungen
beſtimmung von

Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt
den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An⸗
ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien eine größere Anzahl von Vereinsmit
gliedern handelt . findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt
dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchloſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

Die Zahl der zu einem Vertragsabſchluß mit der An
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter

ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro⸗

ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge⸗
ſetzt , daß es ſich um Fragen handelt , die eine allgemeine wiſſen⸗
ſchaftliche oder praktiſche Wichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind ,
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Hofrath Prof . Dr. L. Juſt , mit 2 Aſſiſtenten .

der Unterſuchung und Werth

5 . Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete
Univerſität Heidelberg .

6 . Landwirthſchaftliche Winterſchulen .

Der Kurſus iſt halbj
März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter

richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Hufbeſchlag
u. ſ. w) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer

Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtko preis in der Anſtalt .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird . Dieſe Stelle bekleidet ſeit 1874 Kreiswanderlehrer
Schmid , Landwirthſchaftsinſpektor in Durlach .

1. Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis

Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .

Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Nerlinger .
2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis

ährig , vom November bis Ende
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„ Landwirthſchaftliche Haushaltungsſchulen
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Poſtbeſtimmungen .
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Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :

1. Für Anlagen von Wieſen

b) Etwas beſſeren , torfigen Boden wie bei a
mit Zuſatz von8





jewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht .

10 Are ſind etwas mehr

lre Ertrag von 10 Are )

＋

Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath
Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat .

Du dem Acker die Pflege thuſt neiden
eit Diſteln ſchneiden .

Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen ,
Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen .
Dein Vieh betreu wie Dein eigen Kind ;
Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes
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Zuſtellung 1. der Ortspolizeibehörde ( dem Bürgermeiſter )

womit je na hievon Anzeige erſtatten und

verluſt verbu ein kann 2. diekranken Thiere von geſunden und insbeſon⸗

dere von fremden Thierenabgeſondert ha lten .

welche die Vorſchriften , welche eben —

be ſo elnen , wie zum —heiten zu ſind , liegt im eigener

welche der deren Eigenthum

Wer an Rindern , Schafen oder Ziegen die Nichtl

Zeichen der Rinderpe ſt ung

an Hunden oder anderen Hausthieren die Zeichen 6 en V
llwr etwaigen Entſchädigungsanſprue 8 nach

Man ſuche foviel als möglich nur ſolch

Rindviehſtücke zu kaufen , von den

ſtimmt weiß , daß ſie übe Monate ſchon

gehalten worden waren . Bricht nämlich

in Pferden oder die Lungenſ an Rindern aus ,

6 die noch nicht 3 Monate lang im Lande gehalten

g an den Geſchlechts worden ſind , ſo fällt die Entſchädigung für ſolche

theilen wahrnimmt , muß : Thiere aus .
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28 0 K 8s den Leuten , wenn das Herz dir blutet Wirf in den Brunnen , wo du trankeſt , keinen Stein
lieber in den tiefen Wald und weine Sag Uebles dem nicht nach

Wenn du dich fühlſt zum Weinen angemuthet ! Bei dem du kehrteſt ein
Denn eher , als du Menſch Ste K— Du ſollſt reden, nicht viel , aber ſinnig ;

beten , nicht lang, aber innig ;
ht h, aber kräftig ;

lieben , nicht laut , aber 1 63
leben , nicht wild , aber heiter ;

ſollſt dir helfen, Gott hilft dir weiter .

„ rührſt du

handeln , nArt . Rühmend brauchſt hervorzuheben
erkeln Eine ſchöne That du nicht
hat . Denn das iſt ihr Vorzug eben ,

aß ſie durch ſich ſelber ſpricht . 1¹

4 *
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Landwirth , zum Sraucheln bringen , der auch Dir

gleichſam die Milch Deiner Hoffnungen vom Kopfe
werfen und Dich gleichzeitig des bereits mühſam

errungenen Lohns jahrelanger Arbeit und Spar —
ſamkeit berauben kann , er heißt je nach dem be—

ſonderen eintretenden Fall : Viehſterben , Brand

unglück , Hagelſchlag , oder aber er bedeutet

Deinen allzufrühzeitig eintretenden
Tod

In allen 4 Fällen können Deine ſorgfältigſten
Vorausberechnungen zu Schanden werden . Macht
Dir nun eine ſolche Möglichkeit gar keine Sorge ?
Wie die Erfahrung lehrt , nein ! Du hätteſt es

in Deiner Hand , vorzubeugen , aber Du thuſt
nicht ! Wie reimt ſich das mit Deiner ſonſtigen

Sparſamkeit und Gewiſſenhaftigkeit zuſammen ?

Du zauderſt , als ſolider Mann im Wirthshaus
eine Spielkarte anzurühren , weil Dir Deine Pfen
nige zu werth ſind , um ſie leichtſinnig auf das

Spiel zu ſetzen ; mit Deinem Vermögen aber , und

mit Deiner und der Deinigen Zukunft ſpielſt Du

ſorglos haſſard . Ja , ein Haſſardſpiel iſt es , wenn

Du denkſt , Du brauchſt Dein Vieh , Deine Vorräthe
und Hausrath , Dein Getreide auf dem Felde , Dein

Leben nicht zu verſichern , könneſt alſo recht gut
die Prämie hiefür im Sack behalten , weil es

ja nicht gerade bei Dir Unglück im Stall geben ,
nicht auf Deinem Dache der „ rothe Hahn “ auf

flattern , nicht gerade über Deinen Fluren ein

Unwetter ſich entladen , nicht eben Dein Lebens

ziel kurz geſteckt ſein werde .
Wir möchten Dir alſo für ' s neue Jahr den

wohlgemeinten Rath geben , verſichere Dein Vieh
im Stall , Dein Getreide auf dem Feld , Dein

Mobiliar und Deine Vorräthe in Haus und Scheune ,

ja verſichere auch Dein Leben .

Greifen wir nun aus den verſchiedenen Arten

der Verſicherung , welche wir mit Vorſtehendem
dem Landwirth ſo dringend an ' s Herz gelegt haben ,

für dies Jahr eine heraus , um ſie näher zu be —

ſprechen .
Es iſt dies die

Hagelverſicherung .
Zwei gute Freunde der Landwirthſchaft und ſelbſt

Landwirthe haben vor einigen Jahren im land —

wirthſchaftlichen Wochenblattbeherzigenswerthe Winke
gegeben , wie man es machen ſoll und was man

alles dabei zu beobachten und zu berückſichtigen habe .

Wir wollen das Wichtigſte hieraus hier im Ka —

lender zu Nutz und Frommen der Landwirthe noch —
mals feſtnageln :

Wir ſtellen dabei als oberſten Grundſatz
voran , daß jeder Landwirth als gewiſſen —
hafter Haushälter die Pflicht hat , ſeine der

Hagelſchadensgefahr vorzugsweiſe ausge

ſetzten Feldgewächſe zu verſichern und

hievon weder durch die trügeriſche Hoffnung ab

halten zu laſſen , daß eine kürzlich verhagelte Ge

gend jetzt muthmaßlich längere Zeit von dieſer Schädi

gung befreit bleiben werde , noch ſich dem Glauben

an die unbedingte Hagelfreiheit ſeiner Gegend über

haupt hinzugeben . Gegen dieſen Wahn ſpricht die

Erfahrung hundertfach . So hat z. B. die Wetterau ,
in welcher ſeit 1822 kein belangreicher Hagelſchaden

ſtattgehabt haben ſoll , ſpäter ſolchen 4 Mal hinter

einander in ſchwerſtem Maße erlitten

1. Wann , 2 . , was , 3. , wo und

ſoll gegen Hagelſchaden verſichert werden ?

Zu 1. Die Zeit dürfte gekommen ſein , ſobald die

Sommerſaaten ſproſſen . Denn dann beginnt die

Gefahr und ſpäter hat der Landwirth weniger Zeit .

Zu 2. Vor allem ſind zu verſichern die Körner der

Getreidearten und Hülſenfrüchte .

Die Verſicherung des Weins erſtreckt ſich nur

auf die nach vollendeter Blüthe vorhandenen Früchte ,

alſo nicht etwa auf beſchädigtes Holz , bezw

die nächſtjährigen Tragreben
Weil der nicht als Cigarren - oder Schnupftabaks

gut verſicherte Tabak nur als Pfeifengut und

dieſes unſeres Wiſſens nur vergütet wird , wenn

das Blatt völlig abgeſchlagen iſt , ſo empfiehlt es

ſich , wenn auch mit höherer Prämie , den Tabak

nur als Cigarren - oder Schnupftabaksgut zu ver

ſichern .

Bei Weizen , Roggen , Dinkel , Einkorn , Hülſen —
früchten wird ein Drittel , bei Gerſte , Hafer , Hirſe

ein Viertel , bei Oelfrüchten und Samengräſern ein

Zehntel auf das Stroh gerechnet , bei Hanf und

Lein gelten zwei Drittel für Baſt , ein Drittel für

Samen .

Zu 3. So lange wir keine allgemeine deutſche

Zwangshagelverſicherung haben — müſſen wir ver —

ſichern bei einer ſoliden Geſellſchaft , die , wie z. B. die

Magdeburger , uns dadurch möglichſte Garantien

reeller Behandlung bietet , daß ſie durch die In —

tereſſenten gewählte Vertrauensmänner bei der

Schadenregulirung annimmt ; daß ſie Einblick ge —
währt ( durch die Centralſtelle des landwirthſchaftl .

Vereins ) in ihren inländiſchen Geſchäftsbetrieb und

geſellſchaftliche Verſicherungen unter günſtigen Be⸗

dingungen gewährt .
Zu 4 der Hauptfrage : wie ſollen wir verſichern

und wie im Unglücksfalle unſere Erſatzforderungen

ſtellen , läßt ſich am beſten aus der Hervorhebung
wirklich gemachter Fehler die Lehre geben

In einer Gemeinde , in der mehr als die Hälfte
der Landwirthe verſichert waren , ging jeder Ein —

zelne zum Agenten , bezahlte jeder einzeln die Porto⸗ ,

1. , wie
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Wee ſo daß z. B. ein kleiner

einer Verſicherungsſumme von

zu bezahlen hatte , Prämie
ſen und Gebühren 1 M. 57 Pf . ,

10 Pf . gleich 1,78 %, ; ein Anderer

rſicherungsſumme Prämie 3 M. 56

Pfennig , Speſen 1 M. 69 Pf. , zuſammen 5 M.

2 N „ ein A8 bei 10 000 M.
Verſicherungsſumme Prämie 110 M., Speſen 1 M.

70 Pf . , zuſammen 111 M. 70 Pf. gleich IIIe
t, daß es dringend nöthig iſt , im

N 79
9 J gleich

intereſſirtenkleinen
men zu ſtehen — ein Rath , der

in allen Dinger uns Landwirthen immer und

immer wiederholt werden muß deſſen Befolgung
die er ig

jeder Beſſerung bei uns iſt

( eſes Zuſe mmenſiehe ibei Hagelverſicherung iſt
vor der Hand , z. B. bei der Magdeburger Geſell
ſchaft , adurch , daß es geſtattet iſt ,erleichtert : 1. d

daß 3 kleine Landwirthe auf eine Police verſichern ;
2. daß , wenn auf Antrag eines Mitgliedes des
landwirthſchaftlichen Vereins durch Vermittlung der
SYDirection eines landwirthſchaftlichen Bez
verſichert wird , ohne daß ein Agent bei Aufn ahn
dabei mitgewirkt hat a. die Geſellſchaft 6 “ Pro⸗
viſion von der wirklich vereinnahmten Nettoprämie
gewährt und b. nie höhere Nebenkoſten , als ins —

geſammt 1 M. für die Police berechnet .
Es ſollten alſo in jedem verſicherungsluſtigen Orte

die Landwirthe zuſammenſtehen .
Verſicherung

und als Ortsverein , als Gemeinde , als Conſum

verein auch die Verſicherung in die Hand nehmen .
Manche Landwirthe verſichern alle Gerſten und

Weizenäcker , obgleich dieſelben von ſehr verſchiedener
Qualität ſind , zum gleichen Preiſe . Die guten ,
dichtbeſtockten Fruchtfelder , die zudem jeweils der
maſten fetten Halme und des engen Standes wegen
am meiſten Noth leiden , werden dabei ſchlecht ent
ſchädigt bei den geringen Aeckern dagegen iſt
Gefahr , daß die verſicherte Summe reducirt ( ver
kleinert ) wird und zur vollen Auszahlung ge

Hieraus iſt zu lernen , daß die Frucht jedenlangt

Grundſtückes nach ſeiner Qualität , d. h. eine Mittel

elnen Felde zu er

n

rnte , wie ſie von jedem einz

warten iſt , der Menge nach verſichert werden muß
nicht mehr und nicht weniger .

Endlich iſt bei eingetretenem Hagelſchaden nöthig ,
ſich genau an die Bedingungen und Vorſchriften
des Vertrages , der Police zu halten , und zwar :
rechtzeitig und richtig ſeine Anforderungen zu ſtellen .
Hierbei darf z. B. nicht , wie es vielfach geſchehen

Körner und Stroh bei der Forderung in eine

Zahl zuſammengefaßt werden , ſondern muß der

nicht

Schaden in Procenten oder
r

Zehnteln der verſicherten

Summe geſondert für Körner , geſondert für Strol

verlangt werden ſoferne Ibeide ( Stroh und s

verſichert
Raſellſ chaft

F
zu viel als zu

worden ſind , was ja nicht von jeder Ge

verlangt wird . In Zweifelf fällen
wenig verlangen !

Zur Beurtheilung der Frage , ob der Lan
beſſer bei Getreide - , Hülſen - und Delfehrhe nur
die Körner oder auch das Stroh verſichern ſoll ,

Weunteen wir , daß nicht alle Geſellſchaften auf die

Verſicherung ohne Stroh eingehen, weil ſie wohl

wiſſen , daß die durchſchnittliche Schadensgef

letzteres geringer iſt , als für die Körner . Wenn
ſie aber darauf eingehen , dann verlangen ſie für

Körner allein eine Prämienerhöhung bis zu 25 %
Weil nun aber auch das Stroh neuerdings viel

fach als Marktwaare betrachtet und oft , wo es

fehlt , theuer erkauft werden muß , ſo iſt grundſätz
lich die Verſicherung mit dem Stroh unter der
Vorbehalt der für Körner und Stroh getrennten
Schadensliquidirung zu empfehlen .

Und nun
K15 10 Frage 3über die Bildung

des Verſicherr gsanſchlags :

Ueber

Dieſer ſetzt ſich aus dem iſchlag der
muthmaßlichen Ernte und aus dem Geldanſchlag

ſel lben zuſammen .

Die SSchadeensabſck hätzung ſoll ermi
1. der wie vielſte Theil des E

Hagel beruffen worden iſt ;
2. welcher Ertrag die verftg ten Bodenerzeug

niſſe üf der vom Hagel betroffenen Fläche

nach erlangter Reife geliefert haben würden ,

wenn kein Hagelſchaden eingetreten wäre , und
3. der wievielſte Theil dieſes Ertrages an Körnern

und an Stroh durch den Hagelſchlag verloren

gegangen iſt .

Bei der Schadensberece chnung gilt als

öEL

oberſter Grundſatz , daß die Verſicherung
zu keinem Gewinn , ſondern nur zum Er⸗

ſatz des wirklichen Verluſtes führen ſoll

Es kann demnach kein höherer Ertrag vergütet
werden , als , falls kein Hagel ſtattgefunden hätte ,
erzielt worden wäre .

Hat z. B

in der Police auf

Stroh angenommen und es ergibt ſich bei der

Schadensaufnahme , daß der wirkliche ohne Ver —

hagelung zu erwartende Ertrag vermöge ſonſtiger

ungünſtiger Einflüſſe nur 5 Ctr . Körner und 10
Centner Stroh betragen werde ; ſo erhält er ſelbſt
bei vollſtändiger Verhagelung nur die letzteren Be

träge vergütet .
Es empfiehlt ſich alſo bei der Bildung

des Naturalanſchlages nur ſolche Beträge

10 Ctr . Körner und
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( Mittheilungen aus der Großh . bad. pfla

Wenn mancher

Ackerſtücken

8 Atenirman den Zuſtand
manchen

traurigen
Wieſe ſieht , wenn man auf

ingebaute Feldfrucht oft ſo mit fremden Ge

wächſen vermiſcht findet , daß von jenen kaum noch

twas zu erkennen iſt , dann muß man zu der

Ueberzeugung gelangen , daß der Landwirth noch viel

zu gleichgiltig iſt gegenüber ſeinen größten Feinden ,
1une ihn unbemerkt , aber um ſo

n können , den Unkräutern
So N voi Sonsdie Bearbeit Bodens ,
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die Nährſtoffe des Bodens

ihre Samen und verurſachen , da

ſchließlich doch nicht zu

Zeit , Arbeit und Geld .

Es iſt hier nicht der Ort , eine Beſchreibung der

unzähligen als Unkräuter zu bezeichnenden Pflanzen

dieſelben zu
rderlichen Be

machen ihnen

verunreinigen

ihre Poſoji ung
Beſeitigung

umgehen iſt , Aufwand an

zu geben ; wir greifen einige der hervorragendſten
heraus und indem wir dieſe beſprechen , hoffen

wir , damit zugleich die Aufmerkſamkeit der Land

wirthe auf die Unkräuter überhaupt zu richten und

ſie zu einem thatkräftigen Vorgehen gegen dieſelben

anzuſpornen .

Flughafer , Windhafer Kvena

fatua , Fig . 1. Er iſt ein einjähriges , äußerſt

läſtiges Unkraut der Sommerfrüchte , beſonders des

Hafers . Er führt ſeinen Namen daher , weil die

Fruchtſpelz en mit borſtigen Haaren beſetzt ſind , ſo

daß der Samen , vom Winde leicht fortbewegt ,

ſich durch Umherfliegen weit verbreiten kann . Da

er dem gewöhnlichen Hafer recht ähnlich iſt , beachtet
man ihn meiſt wenig und entdeckt ihn erſt dann ,

wenn er durch Jäten nicht mehr entfernt werden
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2. DieHerbſtzeitloſe , Kuheuter , Colchicum

autumnale , Fig . 2 , gehört zu den unverwüſt

lichſten Unkräutern der

Wieſen und iſt eine aus

dauernde Pflanze . Im
Herbſte entfaltet ſie ihre

violetten oder fleiſchfar

bigen die dicken

fleiſchige zlätter ent —

wickelt ſie aber erſt im

nächſten Frühjahr , im

Mai , und dieſe heben die

bis dahi
n uin der Erde

erb Samenkapſel

m Boden beſitzt

die eine aus

dauer Zwiebel , die in

jedem Hihre eine neue

oberirdiſche Pflanze em

Bli
ben;fge

Fig porwachſen läßt und die

außerdem noch — durch

die Entwickelung von ſog. Brutzwiebeln — die

Verbreitung der Pf durch Samen

herbeiführen kann ſich f alle

Wieſen vor , ſobald dieſe ein u

ſind . Ihre Blätter zeichnen ſich ,

Samen , durch Giftigkeit aus , ſo daß ſie

Menge friſch vom Vieh genoſſen
wirken können . Sie werden indeſſen nur bei

großem Hunger vom Vieh angenon
umen

und es

iſt daher rathſam , im Frühjahr die

Thiere von ſolchen Stellen , an —18 ſich
Herbſtzeitloſe in großen Mengen

zuhalten . Für gewöhnlich vermeiden ſ

von ſelbſt , Pferde ſollen ſie überhaupt nicht freſſen .

Wenn ſie als Dürrfutter von Kühen *3
wird , ſoll ſie ſogar der Milch ſchädliche Eigen
ſchaften ertheilen .

Was nun die Vertilgungsmittel anlangt , ſo hat

Ausreißen der Pflanze nur dann Erfolg , wenn

zugleich die Zwiebel vollkommen entfernt wird .

Aus dieſem Grunde hilft auch ſelbſt ein tiefes

Umbrechen der Wieſen nicht auf die Dauer , weil

einige —. — doch immer im Boden bleiben .

Künſtliche Bewäſſerung und kräftige Düngung ſollen

dagegen günſtig wirken , weil dadurch durch gute

Gräſer , Kleearten u. ſ. w. eine ſo dichte Raſen —

erzeugt werden kann , daß die Herbſtzeitloſe
nicht mehrdurck zzubrechen vermag . Jedenfalls wird

es ich r im Herbſt die Blüthen zu ver

nichten und damit die Verbreitung durch Samen

zu verhindern ; dann aber auch die Zwiebel zu

vertilgen , am ſicherſten durch vollſtändiges
Ausſtechen derſelben . Auch gut , wenn vielleicht

auch weniger ſicher wirkt das ( im Landw . Wo

blatt 1883 , S . 220 ) empfohlene Verfahren, einen

langen , 2 Zoll ſtarken ſpitzen Stab

1

J. 3 Fuß

1½ Fuß tief in der Mitte der Pflanze im April
i den Boden zu treiben und dabei immer das

Loch offen zu laſſen , 2 ich die Zwiebel zerſtört
wird und verfault . Es bleiben wohl etwa /10 der

Zwiebeln , wenn ſie nicht recht angeſtochen worden

ſind, unverſehrt . Wenn man dieſen Reſt dann fle ißig

auf ' s Wt anſticht , ſo wird man doch nach und

nach
rr über das Unkraut . Nothwendig iſt , das

och offen zu laſſen , in welchem ſich das Regen —
ſſer ſammelt , was die Zwiebel nicht ertragen

kann . “ ) Man ſieht , daß zur Ausrottung dieſes Un

krautes allerdings Fleiß und Ausdauer nothwendig

ſind , allein bei der großen Schädlichkeit ſollte ſich

kein Landwirth dieſe Mühe verdrießen laſſen , da
ſie doch ſchließlich nach allen Seiten belohnt wird

0
ma

ten Unkräuter ſind , wie die

neiſten ' ern,
ine

Pflanzen , ſie entha

Blattgrün , einen Stoff , mitſog Bl

eſſe ſelbſt ernähren können , ſi

chäd irpflanzen alſo nur dadurch , daß

it Bodennährſtoffe , von Luft

und Es
gibt indeſſ

noch iHPflanzen , denen

Blüthen , während Blätter meiſt ganz

ſelbſtändige Ernährung iſt bei ihn 0
ſie müſſen alle Nährſtoffe andern Pfla

ntziehen , und man bezeichnet ſie daher als

„Schmarotzer ' ; fi ſaugen dieſe „ Nährpflanzer
oder „ Wirthe “ vollkommen aus und bringen ſie

zum Abſterben — den gefährlichſten derſelben

gehört :

Auf den Wieſen des Staatsgutes Weihenſtephan
Gayern ) iſt ein

n
Inſt rument mit Erfolg angewendet worden .

Daffelbe beſteht aus einem bequem zu handhabenden Holz —
riff , an welchem unten 2 lange löffelartige Eiſen angebracht

ſind . Indem man es über dem Blattbüſchel der Herbſt
zeitloſe oder deren Blüthen ſenkrecht in den Boden ſtößt und
gleichzeitig mit dem Fuße auf einen kleinen Hebel tritt , iſt
man im Stande , die Zwiebel ſicher zu faſſen und heraus
zuziehen . Durch einen zweiten , mit der Hand zu regierenden
Hebel wird die Zwiebel aus dem Inſtrument geſtoßen ; kann
im Frühling oder Herbſt , wenn das Gras noch nicht hoch
iſt , auf der Wieſe liegen bleiben und vertrocknen . Mit
zwei einfachen Griffen iſt alſo jedes Stück gründlich zu be
ſeitigen .

Das Inſtrument koſtet 12 Mark und iſt von Fabrikant
Buxbaum in Mindelheim im Allgäu zu beziehen . Bei
einiger Uebung laſſen ſich mit demſelben leicht täglich
10 000 Herbſtzeitloſen ausſtechen . Anm . d. Red .



Die Kleiſeide , Cuscuta trifol

Dieſe findet ſich auf verſchiedenen Pflan

. Fig . 3

lzen , kommtLa

jedoch in beſonders ſchädlicher Weiſe auf Rothkle
und Luzerne vor . Der dünne fadenartige Stengel
von gelbweißer oder röthlicher Farbe umſchlingt
dieſe Pflanzen in vielfachen Windungen und treibt

kleine Saugwurzeln in ihre Stengel hinein , die

dazu dienen , der Nährpflanze alle für die Entwick

lung des Schmarotzers nöthigen Stoffe zu entziehen
Er trägt keine Blätter , wohl aber Blüthen , in

denen ſich die kleinen Samen entwickeln . Wie groß
der Schade iſt , der durch dieſen Schmarotzer her

vorgerufen wird , ergibt ſich daraus , daß oft über

große Flächen in einem Felde die Klee - oder Luzerne
pflanzen durch ihn zum Abſterben gebracht werden .

Bei der Vertilgung dieſes gefährlichen Unkrautes

hat man zunächſt wieder auf die Verwendung eines

vollkommen reinen Saatgutes zu ſehen . Die Samen

der Kleeſeide ſind im Verhältniß zu Klee - oder

Luzerneſamen ſehr klein und es iſt daher nicht
ſchwierig , mit Hülfe von Sieben und Reinigungs —
maſchinen jene vollſtändig zu entfernen und ſo
ein Saatgut herzuſtellen , das von ihnen abſolut frei
iſt . Freilich kann es trotz der größten Vorſicht in

dieſer Beziehung noch vorkommen , daß Kleeſeide ver⸗

＋einzelt auf den Feldern auftritt . Denn die Seideſamen

halten ſich mehrere Jahre im Boden keimfähig ,
können aber auch auf andere

Weiſe , durch Vögel , durch Dünger
in den Acker gelangt

ſein ; die Keimfähigkeit derſelben

wird nämlich durch den Ver⸗

dauungsprozeß nicht geſtört .
Man vernichtet dann die Seide

pflanzen

„ daß man die

Stellen mit kurz geſchnittenem

Stroh überdeckt , dies mit Petro⸗

leum begießt und dann

U. 5

befallenenWeiſe

Raisenzundet ;

von allen andern ſog. Kleeſeide

vertilgungsmitteln iſt ein voll⸗

ſtändiger Erfolg nicht zu er

warten , doch ſind darunter

manche auch ganz gut . Die

Hauptſache iſt , daß eben Jeder

ſein ſeidebehaftetes Feld über⸗

haupt in Behandlung nimmt

und in träger Ruhe es

geſchehen läßt , daß die Seide⸗
Blůſtellen zum Blühen und Reifen

kommen . Dieſe allein begründen

eine allgemeine Gefahr , dieſe

dürfen ſich alſo nirgends ſinden

Sind ſchon abblühende und rei —lü

fende Seideſtellen vorhanden ,

dann ſind die Flecke abzuſicheln
und die ganze Maſſe durch Verbrennen zu ver —

nichten . Da aber dabei Seideſamen und Samen —

kapſeln auf den Boden fallen können , ſo iſt es

nothwendig , daß der ganze ſeidebehaftete Fleck

nach dem Brennen noch tief umgegraben wird .

Wer die Seide auf dem Felde duldet und ihre

Weiterverbreitung durch Stehenlaſſen und darum

Herummähen , oder durch Heimführen und dem

Vieh vorlegen begünſtigt ,

erſcheint , gegen ſolche Gleichgiltige von

wegen ſtrafend vorzugehen

Ein anderer ſehr gefährlicher Schmarotzer des

Klees iſt der

Kleewürger , Kleeteufel oder Kleetod ,

Orobanche minor , Fig . 4 und Tafel . Dieſer iſt

gleichfalls eine blattgrünloſe Pflanze , ſitzt aber

nicht wie die Kleeſeide auf den oberirdiſchen Theilen
des Klees , ſondern auf deſſen Wurzeln , aus denen

er die Nahrungsſäfte ausſaugt . Er kommt nur

auf dem Rothklee , Trifolium pratense ( nicht
zu verwechſeln mit Inkarnatklee , welcher gegenden —

am ſicherſten auf die
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